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von der Konſumtion hinzu. 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Aunahme von Inſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


hieße dies, abgeſehen von anderen ſchwerwiegenden 
Bedenken gegen eine Fabrikatſteuer in der erfor- 
derlichen Höhe, nichts Anderes, als eine Kriſis 
der derzeitigen techniſch hochentwickelten und für 
die Landwirthſchaft der ärmeren Gegenden Deutſch⸗ 
lands geradezu unentbehrlichen Spiritus-Induſtrie 
herbeiführen und zugleich die ſchädlichen Wirkun⸗ 
gen des Branntweinkonſums durch die Vermeh- 
rung ſchlechten Produktes noch ſteigern. 

Aber auch auf dem Wege einer Erhöhung 
der Maiſchraumſteuer ließen ſich die angeſtrebten 
Ziele ſchwerlich erreichen. Nach den eingehenden 
Erörterungen eines der erſten Techniker auf dem 
Gebiete der Spiritus-Fabrikation würde ſchon eine 
Verdoppelung dieſer Steuer die Konkurrenzfähig- 
keit der mit der Landwirthſchaft verbundenen, auf 
Futtererzeugung mitberechneten Brennereien mit 


Abonnements⸗Einladung. 


ere geehrten Leſer, namentlich die 
226 — ti * „bitten wir, das Abon⸗ 
gement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
geuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohnt 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
dir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniifen, aus den gewöhnlich 
jo intereſſanten Kammerbe⸗ 
echten, aus den lokalen und pro- 
einziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt je 


P den großen gewerblichen Fabriken ernſtlich ge- 
bekannt, daß wir es uns verſagen en fährden. Die Nachtheile dieſer Beſteuerungs- 
zar Empfehlung unſerer Zeitung ürgen Methode, unter deren Herrſchaft die Spiritus⸗ 


ewas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ternet für ein intereſſantes und ſpannendes 
Fenilleton Sorgt tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
auße halb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
Die Medaktion. 


— 


Produktion zu hoher Blüthe gelangt und für die 
Landwirthſchaft großer Landſtriche von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung geworden iſt, vor Allem die 
Frage der Bemeſſung der Erport-Bonififation, der 
Anreiz zur Defraude, das Uebergewicht der mit 
allen Vortheilen der neueren Technik arbeiten- 
den Brennereien, ſowie das Uebergewicht der 
Kartoffel über die übrigen Materialien wür⸗ 
den ſich ferner naturgemäß mit deren Erhöhung 
ſteigern. 

Scheint daher die vorzugsweiſe bisher erör- 
terte Form der Spiritusſteuer wenig geeignet, den 
Anforderungen zu genügen, welche an eine Re- 
N De erm dieſer Steuer zu ſtellen find, ſo liegt es 
Berlin, 27. Dezember. Zur Frage der auf der Hand, daß neue Methoden der Beſteue 
Reform der Bran nutwelnſteuer geht rung, vor Allem alſo 
den „Berl. Pol. Nachr.“ die nachſtehende Bar- in den Kreis der 
legung zu: Wie 

„Mit Recht iſt bei der General-Debatte über Gerade dieſes kann, wenn auf richtiger Baſis 
den nächſtjährigen Reichshaushalts-Etat von dem durchgeführt, all ben Anforderungen genügen, die 
Redner des Zentrums die Zweckmäßigkeit einer wir an eine gute Reform der Branntweinbeſteue⸗ 
Reform der Branntweinſteuer hervorgehoben wor- rung ſtellen müſſen. Dann aber darf es nicht, 
den, durch welche unter Wahrung der Intereſſen] wie neuerdings vielfach erörtert wird, ein Roh- 
der Landwirthſchaft dem Reiche erhebliche Mehr- ſpiritusmonopol, ſondern es muß vielmehr ein rich⸗ 
einnahmen zugeführt werden. Mit dieſen beiden tiges Branntweinmonopol ſein. Der Staat muß 
Geſich spunkten find aber die Ziele einer wirk- Eigenthümer des geſammten Spiritus und allei- 
lichen Reform der Branntweinſteuer nicht er- niger Verkäufer des Branntweins werden. Die 
ſchöpft. Es tritt ihnen vielmehr als drittes Ziel landwirthſchaftlichen Intereſſen, wie die finanziellen 
mindeſtens gleichberechtigt die Hebüng der Moral des Reiches können bei dieſem Beſteuerungsmodus 
und Geſundheit unſeres Volkes durch die Ein- nur volle Berückſichtigung finden, und vom Reiche 
ſchränkung übermäßigen Branntweingenuſſes 1 ſeinen Organen können wir auch erwarten, 
den Ausſchluß des nicht entfuſelten Rohſpirttus daß den moraliſchen wie geſundheitlichen Anforde- 
Die im wirthſchaft⸗ rungen vollauf entſprochen wird. Freilich, die 
lichen, wie im moraliſchen Intereſſe der betreffen] Schwierigkeiten bei Durchführung ſolcher Aufgaben 
den Volksſchichten jo überaus wichtige Einſchrän⸗ ſind groß, aber unlösbar find ſie nicht. Wie ſtan⸗ 
tung des übermäßigen Branntweingenuſſes wird den vor wenigen Jahren noch dem unlösbar jchei- 
nach den grundlegenden Unterſuchungen, welche nenden Räthſel der ſozialen Noth gegenüber, und 
über die Wirkung der Erhöhung der Getränke- heute bezeugt uns Freund wie Feind, daß die 
ſteuer auf den Preis an der Hand der Erfahrun- Initiative, die Kaiſer Wilhelm und ſein Kanzler 
gen bei dem bateriſchen Malzaufſchlag angeſtellt auf dieſem bisher von allen Geſetzgebungen ſcheu 
ſind, nur vermöge einer ſehr hohen Steuer, welche vermiedenen Gebiete ergriffen haben, ſegensreiche 
zugleich der Reichskaſſe Deckung für die Vermin- Früchte zu tragen beginnt. 
derung des Steuerobjektes bietet, wirkſam zu för⸗ In Deutſchland hat eine nur für ihre eigenen 
dern ſein. Iſt aber eine Beſchränkung des Trink- 
konſums eines der von der Steuerreform zu ver- 
folgenden Ziele, ſo erhellt, daß es zur Wahrung 
der Intereſſen der Landwirthſchaft neben der Er- 


die Form des Monopols 
Erörterung gezogen werden 


derlich iſt, der ohnehin ſchon drohenden Gefahr näher kennt. 

der Ueberproduktion vorzubeugen. Zugleich aber) Auch in der Schweiz iſt z. B. bei ren a. 
ft die Vermeidung einer folchen die Voraus- handlungen über Reform der Branntweinſteuer das 
ſezung für die Wirkung der Steuerreform nach Monopol ernſtlich erwogen und von allen Seiten 


der moraliſchen Seite, denn es iſt klar, daß die- eingehend diskutirt worden. Dabei iſt allerſeits, 
jer durch eine Preisherabſetzung des Spiritus in 


Montag, den 28. 


Dezember 1885. 


einer 


theiler fürchtet. Um jo gebotener iſt 
ſachlichen Erörterung näher zu treten. 

— Es wird beabſichtigt, am 3. Januar, 
dem fünfundzwanzigjährigen Regierungs- Jubiläum 
des Kaiſers eine große allgemeine Illumination 
der Häuſer Berlins zu veranſtalten. Auch das 
Rathhaus wird illuminirt werden. — Die gemein- 
ſame Feſtloge der vereinigten drei preußiſchen Groß⸗ 
Logen zur Feier des Regierungs-Jubiläums wird 
Sonntag, 3. Januar 1886, Mittags 1 Uhr, in 
den Räumen der Großen National Mutterlogen zu 
den drei Weltkugeln ſtattfinden. 

— Der Hofmarſchall Graf Perponcher iſt an 
Stelle des Grafen Pückler zum Ober-Hof- und 
Hausmarſchall, der Vice-Oberſtallmeiſter v. Rauch 
zum Oberſtallmeiſter ernannt worden. 

— Graf Albert Apponyi und Graf Stephan 
Karolyi, die Führer der ungariſchen Agrarier, 
werden in der nächſten Zeit dem Fürſten Bismarck 
einen Beſuch abſtatten. Ihr Empfang bei dem 
Reichskanzler iſt von hochmögender Seite im Vor- 
aus vermittelt worden. Der Zweck des Beſuchs 
betrifft die Zollfragen. 

— Als am erſten Feſttage der Domchor im 
Dome entbehrlich war, begann im Balkonſaale 
des kaiſerlichen Palais ein Familien-Gottesdienſt 
im engſten Kreiſe. Anweſend waren außer den 
Majeſtäten die kronprinzliche Familie, Erbprinz 
und Erbprinzeſſin von Meiningen und einige Per— 
ſonen aus der nächſten Umgebung der Majeſtäten. 
Harmoniumſpiel begleitete den Gemeindegeſang. 
Der Domchor leitete den Gottesdienſt mit dem 
100. Pſalm: Jauchzet dem Herrn, alle Welt! 
ein. Oberhofprediger Dr. Kögel predigte über 
das Schriftwort: Siehe, ich bin bei Dir alle 
Zeit! Es war eine echte, rechte Weihnachts- 
predigt voll Dankes für Gottes Gnade, die über 
uns walte vom Erſcheinen des Morgenſternes bis 
zum Abendſtern. 


es, 


Der Kaiſer bewegte ſich nach Beendigung 
des Gottesdienſtes in ſichtlich beſtem körperlichen 


Befinden und feſtlicher Stimmung im Kreiſe der 
Anweſenden und zog auch den De. Kögel in eine 
Unterhaltung. Der Kronprinz vertheilte aus Ita— 
lien ihm geſandte duftende Veilchenſträuße. 

Braunſchweig, 23. Dezember. Dem Herzog 
von Cumberland ſind dieſer Tage im Grundbuche 
des hieſigen Amtsgerichts die zum Nachlaſſe des 
Herzogs Wilhelm gehörigen Grundſtücke als Eigen- 
thum zugeſchrieben worden. 

Der offizielle Titel des Regenten lautet: 
„Prinz Albrecht, Regent.“ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin. 28. Dezember. Das Weihnachts- 
feſt mit ſeinen Freuden, ſeinen Ueberraſchungen 
und der üblichen Fülle von Verlobungen iſt vorüber, 
der alltägliche Geſchäftsgang beginnt heute wieder 
und nur die Erinnerung an froh verlebte Feſt⸗ 
tage belebt uns noch. So wie die Witterung 
während der Festtage, war wohl auch die Feſt⸗ 
freude bei Vielen nicht ganz ungetrübt, aber im 
Ganzen ſah man nur frohe Geſichter und be- 


Intereſſen arbeitende Oppofition das Wort „Mo- ſonders bei der munteren Kinderſchaar hörte man 
nopol“ zu einer Art Popanz machen wollen, und nur frohes Lachen. Der erſte Feſttag gehört meiſt 
wir ſehen ja, wie fie in dieſem Augenblicke alle gänzlich der Familie, die Kinder haben noch viel min bat am 4. November d. J. 1 l 
Hebel einſetzt, um gegen ein Steuerprojekt die mit der Betrachtung — theilweiſe auch bereits Johann Will, welcher in den großen Mühlengra⸗ 
werbung anderer Abſatzgebiete vor Allem erfor- Volkemaſſen aufzuwiegeln, das fie noch gar nicht mit der Demolirung — der Geſchenke zu thun, ben zu Demmin gefallen war, vom Tode des Er- 
ſie trennen ſich während des ganzen Tages nicht trinken gerettet. 


von Puppe und Baukaſten und auch die Eltern 
bleiben da gern im Hauſe und freuen ſich mit 
den Kleinen. Es war daher nicht zu verwundern, 
daß am erſten Feſttag ſich im Allgemeinen in den 


Jeilung. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Ba, 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Ml., mit Landbrieſträgergeld 2 Ml. 50 Pig ö 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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Vogel dabei hat wiederum der neue Mathskeller 
abgeſchoſſen, die prächtig ausgeführten Weihnachts⸗ 
bilder und die effektvolle Beleuchtung gewährten 
einen Alt und Jung erfreuenden Anblick und war 
an den Abenden kaum ein leerer Stuhl zu finden, 
ebenſo war der alte Rathskeller ſtets von Gäſten 
dicht gefüllt. — Einen ſehr guten Erfolg batte 
auch in dieſem Jahre wieder die Matinee, welche 
der Handwerkerverein am zweiten Feiertage in 
Wolff's Saal veranſtaltet hatte, das Programm 
— von der Jancovius-Kapelle und dem Sänger⸗ 
chor des Vereins ausgeführt — bot eine Kekis 
von ausgewählten Piecen, beſonders gefielen „Die 
Weihnachtsglocken“, Streichmuſik von Niels-Gade 
und das „Herbſt'ſche Ständchen“ für Cello-Solo, 
Letzteres von Herrn Offeney mit bekannter Vir⸗ 
tuoſität vorgetragen, auch das humoriſtiſche Ton⸗ 
gemälde „Fröhliche Weihnachten“ von Ködel ver- 
fehlte ſeine Wirkung nicht Der Sängerchor des 
Vereins, unter Leitung des Herrn Hart, über⸗ 
raſchte u. A. durch den prächtigen Vortrag von 
Abt's „Ave Maria“ und einen von dem Dirigenten 
arrangirten Chor „Die Weihnachtsglocken“. g 
— Am 1. Feſttag, Vormittags 11 Uhr, 
fand im Saale der Bürgerlichen Reſſource mh 
eine größere Weihnachtsbeſcheerung für arme Kine 
der ſtatt, welche vom Pommer ſchen Saft“. 
wir th Verebn veranſtaltet war. Auf langen 
Tafeln lagen warme Kleidungsſtücke für 106 Kin⸗ *. 
der ausgebreitet und nahmen vor denſelben die 
zu beſcheerenden Kinder Aufſtellung. Eingeleitet 789 
wurde die Feier durch einen von dem Poſaunen⸗ 
Quartett der St. Gertrud-Kirche geſpielten Cpo⸗ ai 
ral und einen allgemeinen Gang der 
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Anweſenden. Sodann bielt Herr Prediger 7 
Scipio eine längere Anſprache, nach welcher die 
Kinder bewirthet und ibnen die Geſchenke «inner 


händigt wurden. — Am Nachmittag des erſten 
Feſttages wurde auch eine größere Anzahl Armer 
Kinder aus Torney durch den Weſten der 
Dilettanten Verein im Naß 'ſchen Soale \ 
mit nützlichen Geſchenken reichlich bedacht und 


war damit eine würdige Weihnachtsfeier ver⸗ 
Sunden. 1 
N * 9 

— Von der „Alten Stettiner Reſſource“ 


ward am 2. Weihnachtstage im „Reichsgarten? 
eine Familten-Weihnachtsfeier der Mitglieder ver⸗ 
bunden mit Beſcheerung von ca. 90, den Fame 
lien angebörenden Kindern veranftaltet, Die Felle 
geſchenke beſtanden ſämmtlich in Spielſachen. Nach⸗ 
dem ſich die Familien zahlreich eingefunden, wurde 5 
die Feier durch den Choral „Stille Nacht, heilige 
75 welcher von den größeren Kindern geſun⸗ 
gen wurde, eingeleitet. Dann erfolgte auf Ver⸗ 
anlaſſung des Vorsitzenden des Vereins das Auf 
ſagen von Weihnachtsgedichten, an dem ſich eine 
Anzahl von Kindern, Knaben und Mädchen, ir 
theiligten und ſich ihrer ſelbſtgeſtellten Aufgabe zur 
großen Zufriedenheit der Anweſenden entledigten. 
Hierauf folgte die Verlooſung und Vertheilung 
der Geſchenke. Es folgten Kinderſpiele und m 
Abend fand eln Kränzchen ſkatt, an welchem ſig 
die zahlreich Anweſenden bis zum Morgen be- 
| theiligten. 5 * 
— Der Poſthülfsbote Karl Hoth zu Dem- ni 
den Arbeitern 
Dieſe menſchenfreundliche That 
wird ſeitens der königlichen Regierung mit dem 
Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß dem Retter eine Geldprämie bewilligt mom 
den iſt. 1 


* 
Beim Herannahen des Jah reswechſels 0 
empfiehlt es ſich dringend, den Einkauf der Frei⸗ 
liche Ausnahme, hier fand die Aufführung von marken für Neujahrsbriefe nicht etwa bis zun 1 
„Rienzi“ vor vollſtändig ausverkauftem Haufe 31. Dezember zu verſchieben, ſondern ſchen frühen 
ſtatt, dagegen war das Bellevuetheater, ſowie die zu bewirken, damit zur Zeit des Neujahrs. Ber? 
verſchiedenen Konzerte nur mäßig beſucht. Viel kehrs unnsthige Erſchwerniſſe in der Ab fertig 
mag hierzu auch die überaus ungünſtige Witterung gung des Publikums an den Poſtſchaltern vermie⸗ 
ſteuer durchaus ungeeignet. Sie würde geradezu und welche Wirkungen für die einzelnen an der beigetragen haben. Anders geſtaltete es ſich am den werden. 1 j 
den Anreiz zu. Vermehrung der Produktion durch Propuktion und dem Vertriebe betheiligten Er- zweiten und auch dritten Feſttage, die Theater Am 1. Feſttag Vormittag find in de 
Benutzung der zur Zeit durch den Steuermodus werbszweige zu gewärtigen find, nimmt man ſich und Konzerte waren gefüllt, die zahlreichen von Domſtraße mehrere Briefe und Päd en mit Weib - 
beinahe ausgeſchloſſenen Materialien, insbeſondere nicht die Mühe, näher zu unterſuchen; das Wort Vereinen und Geſellſchaften veranſtalteten Ver- nachtskarten gefunden worden, welche gaſchenend 
der Rüben, geben, und zwar einer Produktion Monopol genügt, um die Verurthellung des Ge- gnügungen waren ſtark beſucht, die Tanzlokale in der Diakoniſſen-Anſtalt „Bethanien zu Berta 
von qualitativ ſehr niedriger Art, ſo daß nicht dantens in Bauſch und Bogen agitatoriſch zu be- zeigten eine oft beängſtigende Fülle, aber trotzdem geſchrieben find, a Fat 
allein die weſentlich auf der vorzüglichen Beſchaf- treiben. Vielleicht aber liegt gerade dieſer Art pilgerten noch ſehr viele in der friſchen Luft und — Es vergebt faſt kein Tag, an welch 
fenbeit des deutſchen Sprits beruhende Export- des Vorgehens der Wunſch zu Grunde, den ſach- erfreuten ſich in Folge deſſen auch viele Lokale nicht ein Einbruch auf einem der bier in Winter, 


Br ö 0 4 er⸗ 
fähigkeit deſſelben ernſtlich geführdet, ſondern auch lichen Erörterungen aus dem Wege zu gehen, weil außerhalb der Stadt eines zahlreichen Beſuches. lage liegenden Schiffe zu melden if, jo wurd 


er 
die Gefahr des Konſums ſehr unreinen fuſelhal- man die Wirlung der Gründe, welche dem Mo- Ein überaus großer Andrang zeigte ſich auch bei auch am 24. d. Mts. wieder die Steuermanns⸗ ) 
tigen Branntweins erheblich verſtärkt wird. ) 


Es nopol zur Seite ſtehen, auf den objektiven Beur- den verſchiedenen Weihnachts-Ausſtellungen, den kammer des am Packhofe liegenden Schiffes „Wal 
N ; a. 


ſelbſt von den radikalſten Organen der Preſſe, Vergnügungslokalen eine ziemliche Leere bemerkbar 
eine objektive Klarlegung der Gründe für und machte, nur das Stadttheater machte eine erfreu- 
wider den Gedanken erwogen worden, während 

in Deutſchland alsbald eine von rein doktrinären 
Geſichtspuskten geleitete grundſätzliche Agitation 
in Szene geſetzt wird, ſobald nur das Wort Mo- 
nopol laut wird. Was darunter zu verſtehen iſt, 


Folge der Ueberproduktion direkt entgegengewirkt 
wird. 

Schon aus dieſem Grunde iſt die jetzt viel- 
fach vorgeſchlagene Erſetzung der Maiſchraumſteuer 
durch eine hohe Fabrikatſteuer zur Erreichung der 
Ziele einer ſachgemäßen Reform der Branntwein 


 emalten 18 Perſonen (3 Todesfällen), davon 3 geſchenk ein Theater gewünſcht. 


ah inte Einwohnerzahl von 8393 Seelen ergeben, 
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demar“ erbrochen gefunden. Bisber konnte jedoch daß die Mey'ſche Pavierſtoffwaſchefabrik alle Kon ⸗ 
noch nicht feitgeielt werden, welche Gegenſtändef kurrenzfabriken der Welt ſchon ſeit vielen Jahren 
geſtohlen find, de ſich der Schiffsführer z. Z. füberflügelt bat, kann man ſicher ſein, daß dieſer 
bien nicht aufhielt. neue Induſtriezwelg in Deutſchlaud unter der be⸗ 
— Während der Feſttage find eine Reihe] kannten energiſchen Leitung des Herrn Mey zu 
von Diebſtählen ausgeführt worden, dieſelben be- großer Blüthe gebracht wird, um jo mehr, als 
trafen jedoch meiſt nur Kleinigkeiten, nur in] die dabei Betheiligten ja finanziell und maſchinell 
einem Falle, bei einem Bellevueſtr. 4 wohnhaften] beſtens fundirt ſind. 
Telegraphiſten, wurden Gold und Silberwaaren (Unfälle im Mont-Cenis-Tunnel.) Es 
im Werthe von ca. 115 Mk. geſtohlen. wurde ſeiner Zeit über den unheimlichen Betäu- 
— Am 2. Feſttag batte ſich während des Vor- bungsfall berichtet, welcher am 21. Oktober das 
mittags-Gottesdienſtes ein kleiner Hund in die geſammte Perſonal eines durch den Mont⸗Cenis⸗ 
Jakobikirche verlaufen und verurſachte durch ſein] Tunnel fahrenden Güterzuges traf. Ein gleicher 
Bellen eine nicht geringe Störung der Andacht. Fall hat ſich, dem „Bund“ zufolge, ſchon wieder 
Der Beſiter des Hundes ſoll ermittelt und zur [am 12. Dezember in demſelben Tunnel ereignet. 
Strafe angezeigt werden. Der am genannten Tage um 9 Uhr Abends don 
e Vorgeſtern Morgen fand in einer] Modane abgehende Güterzug Nr 1005 kam näm- 
Wohnung des Hauſes Kronprinzenſtr. 21 dadurch] lich bei einer Stelle im Tunnel, welche 3,5 Kit. 
ein Gardinenbrand ſtatt, daß die Frau eines dort] vom Tunnelportal bei Modane entfernt iſt, zum 
wohnhaften Technikers, als fie nach dem am Fen- Stillſtehen und muß während längerer Zeit ſich 
ster hängenden Thermometer ſehen wollte, mit der] immer auf dem gleichen Punkte befunden haben. 
Lampe der Gardine zu habe kam. Der Schaden | Der auf dem zweiten Geleije in entgegengeſetzter 
beträgt h 75 Mark. Richtung fi bewegende Fakultativ-Güterzug Nr. 
— In der Nacht vom 22. zum 23. d. M. 2022 wurde durch Petarden des Bahn bewachungs⸗ 
ende in dem Laden des Korb machermeiſters perſonals auf den Vorfall aufmerkſam gemacht und 
Fröbel, gr. Laſtadie 72, eine r 08 15 an. Im Zuge Nr. 1005 fand man nun 
drückt und mittelſt Durchlangens don den im] das geſammte Begleitungsperſonal, das aus 12 
Schaufenſter liegenden Korbwaaren eine Partie] Mann beſtand, in einen betäubungsähullchen Schlaf 
im Werthe von 6 Mark geſtohlen. verſunken. Selbſtverſtändlich wurde. daſſelbe in 
— Das unvorſichtige Umgehen mit Schieß- aller Eile nach Bardoncchia befördert, wo es um 
waffen hat während der Feſttage wiederum ein] 0 Uhr 10 Minuten anlangte. Glücklicherweise 
Opfer gefordert. Der Sohn eines Schiffskapitäns] konnten alle 12 Mann gerettet werden. Der 
aus Ueckermünde, welcher in Stettin das Schloſſer-] Unfall wird auch in dieſem Falle den ſchlechten 
vandwerk erlernt, hatte fi während der Feſttage] atmoſphärtiſchen Verhältniſſen des Mont-Cenis⸗ 
nach ſeiner Heimath begeben und von hier ein | Tunnels, der nicht, wie der Gotthard-Tunnel, ſich 
Terzerol mitgenommen. Um mit demſelben Tau- ſelbſt ventiliren kann, zugeſchrieben. Glücklicher, 
ben zu ſchießen, begab er ſich vorgeſtern mit einem immerhin aber zufälligerweiſe iſt, jo viel bekannt, 
Backertebrliug auf eine Wieſe bei Ueckermünde; bis jetzt kein Perſonenzug in ähnlichen Fall ge- 
dort wollte der Schloſſer den erſten Schuß ab- kommen, wie jeweile dieſe Güterzüge. 
feuern, als ihm der Bäcker das Terzerol fort- — Schiffs⸗Bewegung der Poſtdampfſchiffe 
nabm, daſſelbe entlud ſich und der Schuß drang der Hamburg Amerikaniſchen Padetfahrt Aktlen⸗ 
dem Bäckerlehrling in den Kopf und verurſachte Geſellſchaft.) „Bohemia“, 29. November von 
eine jo ſchwere Verletzung, daß der junge Burſche Newpork, 14. Dezember in Hamburg angekommen; 
nach kurzer Zeit verſtarb. „Wieland“, 3. Dezember von Newyork, 15. De- 
— Zu dem Kapitel der Weihnachts beſchee⸗ Be: in Hamburg angekommen; „Thuringia“, 
zungen wollen wir noch eine nachtragen, welche 25. November von Hamburg nach Weſtindien, 
ver Geberin zur vollen Ehre gereicht. Die Frau 15. Dezember in St. Thomas angekommen; 
dee Handelsmanns A. Will hat am Mittwoch „Gellert“, 16. Dezember von Hamburg nach News 
end Donnerſtag in ihrer in der Mittwochſtraße vork; „Allemannia“, von Weſtindlen kommend, 
belegenen Wohnung 22 arme Kinder aus eigenen 17. Dezember in Hamburg angekommen; „Rhae⸗ 
Mitteln mit warmen Garderobeſtücken, Spielzeug] tia“, 17. Dezember von Newyork nach Hamburg; 
und Eßwaaren reichlich beſchenkt. Ferner hat „Hungaria“, 19. Dezember von St. Thomas nach 
am 1. Feſttag Morgens um 6 Uhr in Weſtend Hamburg; „Bavaria“, 1. Dezember don St. 


eine Elubeſcherrung flattgefunden, welche mehrere | Thomas nach Hamburg, 20. Dezember von Havre 
Bewohner von Weſtend den in Weſtend ſtattonir⸗ | weitergegangen ; „Rhenania“, 21. Dezember von 
en Unterheamten der Straßenbahn veranftaltet Hamburg — Hiekinbien ; „Rugia“, 10, De- 

f 77 > ut ur, er eber 3 mie i 9 
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on 


irn mit 30 Erkrankungen, davon 24 im Kreiſe Knabe, der Sohn bes in ver voutſenſtabn wohn⸗ 
Anklam. An Scharlach und Rötheln er⸗ baften Kaufmanns S. hatte ſich als Welhnachts⸗ 
Als er ſeinen 
Erkrankungen in Stettin, an Darm- Typhus Wunſch am Weihnachtsabend nicht erfüllt ſah, 
erkrankten 14 Perſonen und an Kimdbettfie- entfernte er ſich unbemerkt aus dem Zimmer, wo 
ver 1 Perſon (I Todesfall). die Beſcheerung ſtattfand. Bald darauf von ſei⸗ 
+ nn 00 [men Angehörigen vermißt, fand man ihn in einem 
zur Wohnung gehörigen Dienſtboten - Schlafraum 
an einem Haken 1 Nachdem der jugend- 
148 ortsanwe⸗ liche, bereits bewußtloſe Selbſtmörder abgeſchnit⸗ 
ee . Mr zw ten worden, gelang es, 15 wieder in's Leben 
zurückzurufen. Der Knabe hatte vor einem Jahre, 
als er mit einer ſchlechten Zenſur aus der Schule 
heimkehrte, ſchon einmal den Verſuch gemacht, ſich 
u erhüngen, iſt aber damals ebenfalls noch recht⸗ 
zeltig abgeſchnitten und gerettet worden. 
— Mr. Shipley, der amerlkanſcht Kouſul 
in Auckland, berichtet dem Staate - 


— — 


Aus den Provinzen. 
— Die am 1. Dezember c. vorgenommene 


davon waren 4125 männliche und 4268 weib⸗ 
uche Perſonen. Am 1. Dezember 1880 betrug 
die Zahl der ortsanweſenden Bevölkerung 8600 
PVerſenen. Mithin 1885 weniger 207 Per⸗ 
onen. 
— Wie as Wyk auf Föhr geſchrieben wird, 
i vaſelbſt das Namenbrett eines Schiffes Departement 
trieben, welches auf ſchwarzem Grunde den ein. |im Waſhington die nachſtehenden Thalſachen über 
vergoldeten Namen „Agnes Lind einen neuen Vulkan im ſüdlichen ſtillen Otean: 
„Bei Tagesaubruch am 13. Oktober bemerkten 
33 a wir dichte Maſſen von Dampf und Rauchwolken 
Kunſt und Literatur. aufſteigen. Wir ſegelten nahe genug, um zu 
Man ſchreibt aus Hamburg, 25. Dezember: ſehen, daß es ein ſubmariner vulkaniſcher Aus⸗ 
S ünthans Schwank: „Frau Dlrektorſ bruch war. In Anbetracht, daß es nicht gera⸗ 
Etrieje” fand bei der erſten Aufführung im then war, ſich an jenem Abend noch mehr zu 
„Thalia - Theater“ vollen Hetterkeits- Erfolg, ob- nähern, legten wir bis zum Morgen bei. Daun 
gleich fh am Schluſſe eine gewiſſe Oppoſttion be- näherten wir uns auf eine Entfernung von etwa 
merkbar machte. zwei Meilen. Mir mangeln die Worte, um meine 


- Verwunderung und mein Erſtaunen über die wech⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. ſelnde Pracht auszudrücken. Es fanden alle 1 
— Wie wir aus ganz zuverläſſiger Quelle oder 2 Minuten Ausbrüche ſtatt, die jede Sekunde 
erfahren, wird Herr Ernſt Mep, Chef der Firma] ihr Ausſehen änderten. Ich kann nur jügen, 
Ney 4 Eblich, Plagwiöz-Letpzig, in Verbin- daß es eine der impoſanteſten Erſcheinungen war, 
dung mit einer der bedeutendſten Fabriken der] die ich jemals auf hoher See wahrgenommen babe. 
Gummi- und Guttapercha- Branche des deutſchen So nahe wie ich die Lage des Vulkans berechnen 
Reiches und einer ausländiſchen nach den neueſten konnte, liegt er etwa 14 Meilen von der Inſel 
und beſten Verfahren arbeitenden Rohſtoff-Jabrik Honga Tonga. Ueber die Größe der aufgeworfe⸗ 
in aller Kürze die Fabrikation der aus einer] nen Inſel bin ich außer Stande, Genaues zu 
Pyrorxtlinſubſtanz hergeſtellten Kragen, Manjget-|jagen, da jo viel Dampf und Wolken darüber 
ten und Vorhemdchen im großartigſten Maßſtabe] büngen, aber ich ſchätze fie wenigſtens auf 2 bis 
aufnehmen. Bis jetzt wurden dieſe Fabrikate 3 Meilen Länge und 60 Fuß Höhe, und zwar 
aus Frankreta, England und Amerika nach Deutjg- [in 20 Gr. 21“ ſüdliche Breite and 175 Gr. 
land eingeführt und unter dem Namen Cellulold- 28“ weſtliche Länge. 
oder Gummikragen und ⸗Manſchetten verkauft. — (Allen Tanten zur Beherzigung empfoh⸗ 
Bekanntlich laſſen ſich dieſe Kragen, die nie ihre len.) 
Form verändern, auf die einfachſte Weiſe mit] „L.-Ztg. für E.-L.“ geſchrieben wird, die Hoch⸗ 
Seife in einigen Minuten waſchen und leiſten] zettsfeier eines jungen Paares ſtatt. 


beige. 


vers. Dieſe von Herrn Mey zu errichtende Fa-] verdeckte Vaſe auf den Tiſch. 
brik wird mit den allerneueſten techniſch vervoll-⸗J[Zettel trug die Worte: 
kommneten Maſchinen und Utenſilien im größtenſſendet dem Bräutigam dieſes Deſſert!“ 


„Figaro“ theilt folgendes Geſpräch mit: 


Dieſer Tage fand in Kayſersberg, wie der 


Gegen Ende 
jeden Widerſtand gegen Transpiration des Kör- des Feſtmahles erſchtien ein Diener und ſtellte eine 
Ein aufliegender als unbegreiflich aufgenommen werden. 
Die Tante der Braut] nat genehmigte ſchließlich mit 225 gegen 61 . 90 
Nach Stimmen die für Tonkin und Madagaskar gefor- ten nur als Gehülfen Madfid Paſchas zugelaſſen 


Erſtaunen des Brautigams das Gefaß gefüllt mit 
blinkenden Goldſtücken, welche einen Werth von 
40,000 Fr. bezifferten. 

— In Hanau hat, der „Poſt“ zufolge, vor⸗ 
geſtern in der Gasanſtalt eine Gase rxploſion 
ſtattgefunden. Die Gebäude und Apparate ſind 
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theilweiſe zerſtört, jo daß der ganze Betrieb ein ⸗ 


geſtellt werden mußte. Die ganze Stadt war 
ohne Gasbeleuchtung, das Theater mußte ge- 
ſchloſſen werden. 

— UUndank iſt der Welt Lohn.) In einem 
ſich ein reicher Bauer. Sein Knecht ſchnitt recht⸗ 
zeitig den Strick entzwei und rettete ſeinem Herrn 
das Leben. Als es zur nächſten Lohnauszahlung 
kam, zog der Bauer ſeinem Knecht den Werth 
des Strickes von dem Lohne ab mit den Worten: 
„Du haſt letztens den neuen Strick zerſchnitten, 
daher mußt Du nun denſelben auch bezahlen.“ 
So erzählt die „Tilſtter Zeitung“. 

— (Ein gerechtfertigter Aberglaube.) Der 
„Mich 
genirt die Zahl Dreizehn bei Tiſch nur in einem 
Fall.“ Ein anderer Herr: „Und der wäre?“ 
Der erſte Herr: „Wenn nur für zwölf zu Eſſen 


Banken. 
Schleswigſche 4½ prog Eiſenbahn⸗Prioritäten. 
Die nächſte Ziehung findet am 2. Januar ſtatt. 
Gegen den Koursverluſt von ca. 2 poet. bei 
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Kar! 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, 
die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. 


26. Dezember. Der frühere Ju- 
ſtizminiſter, General- Prokurator Glaſer, iſt ge 
ſtorben. 

Paris, 24. Dezember. Deputirtenkammer. 
Nach Verkündigung des Reſultats der Abſtimmung, 
welche nach genauer Feſtſtellung nur eine Majo- 
rität von 4 Stimmen 274 gegen 270 — 
für die Regierung ergab, machte ſich eine lebhafte 
Unruhe bemerklich; verſchiedene Interpellationen 
wurden angemeldet. Die Rechte verließ den Saal 
unter dem Beifall nes Zentrums, welches „Es 
lebe die Republik!“ rief. Die Sitzung wurde um 
10 Uhr 40 Min. aufgehoben. Die nächſte Sitzung 
iſt auf Dienſtag feſtgeſetzt. 

Parts, 25. Dezember. Die Wiederwahl 
Grevys zum Präſidenten der Republik in dem am 
nächſten Montag zuſammentretenden Kongreß gilt 
als ſicher. Mehrere Journale wollen von der Ab- 
ſicht des Konſeilpräſidenten Briſſon wiſſen, feinen 


Poſten noch dem Keugreß vi-derulegen, » hole! 


ein Miniſterrath ſtatt, welchem indeſſen der Kon 
ſeil-Präſident Briſſon wegen eines Halsleidens 
nicht beiwohnte. Der Miniſter der Marine und 
der Kolonien, Galiber, hält ſeine Demiſſion auf- 
recht. Es beſtätigt ſich, daß das Miniſterium 
nach dem Kongreß ſeine Entlaſſung geben wird, 
Briſſon iſt nicht geneigt, die Geſchäfte wieder zu 
übernehmen. 

Rom. 24. Dezember. In ſeiner Antwort 
auf die Glückwünſche des heiligen Kollegiums kün⸗ 
digte der Papſt noch an, daß ſein Schreiben an 
den Kardinal Guibert allgemeine Zuſtimmung ge⸗ 
funden habe. Sodann verwies der Papſt auf die 
Fortſchritte des Glaubens in den Miſſtonen und 
auf die glückliche Vermittelung in der Karolinen- 
Angelegenheit, wobel zwei Nationen ihre Achtung 
vor der Weisheit des päpſtlichen Stuhles bewleſen 
hätten. Endlich betonte der Papſt dle Schwie- 
rigkeiten in Italien, wo die Regierung Geſetze 
gegen die Freiheit der Kirche ſchaffe. Aber ſelbſt 
wenn die italteniſche Regierung die Kirche nicht 
verfolgen und in ihrer Politik maßvoll ſein würde, 
wäre die Lage des Papſtes nicht weniger uner⸗ 
träglich und unannehmbar, ſo lange Rom dem Papſte 
nicht zurückgegeben ſei. Kardinal Pitoa wohnte 
dem Empfange bei, zu welchem auch zahlreiche 
Kirchenfürſten erſchienen waren. 

Paris, 26. Dezember. Im Senat hat Car⸗ 
not jeinen Bericht über die Tonkin⸗Kredite er⸗ 
ſtattet. Der Senat ernannte alsbald in jeinen 
Abthetlungen eine der Vorlage durchaus geneigte 
Kommiſſion. 

Paris, 26. Dezember. (Senat.) Im wei⸗ 
teren Fortgange der Sitzung richtete Buffet eine 
Frage an die Regierung, betreffend die Streichung 
der Gehälter der Geiſtlichen. 


Perſonen zu vertheidigen, 
angreifen, von der ſie beſoldet werden. 


ſchlägen des Papſtes nicht Folge leiſte. 


Frankreichs in jener Gegend. 


Style errichtet werden und bei der Thatſache, Abnahme des Deckels erwies ſich zum freudigen derten Kredite. 


IE 


ei, 
. 


Dorfe F. bei Darkehnen (Oſtpreußen) erhängte 


der Kongo » Eiſenbahn - Geſell 


Der Kultusminiſter 
Goblet rechtfertigte die Streichung und erklärte. 
die Regierung müſſe das Recht für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, ſich gegen Beamte oder andere 
welche die Regierung 
Er be⸗ 
dauere, daß die Geiſtlichkeit den mäßigenden Rath⸗ 
Bei der 
hierauf folgenden Berathuag der Tonkin - Kredit- 
vorlage erklärte der Miniſter Freycinet, die Ma⸗ 
jorität des Senats und die Majorität des Landes 
ſeien gegen jede Verminderung des Einfluſſes 
Eine Ablehnung 
oder Verminderung der Kredite würde vom Lande 
Der Se⸗ 


er ee 


in einer beute ſtattgebabten Versammlung 
der Rechten der Deputirtenkammer wurde einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, bei dem Kongreß Proteſt zu er- 


heben gegen die Verletzung des allgemeinen Stium⸗ 


rechts, wie ſie durch die Ungültigkeitserklärungen 
von Wahlen erfolgt ſei. 
lung werden heute Abend mit Delegirten der 
Rechten des Senats konferiren, um den Wortlaut 


des Proteſtes und weitere Details feſtzuſehen. 


Man glaubt, daß die ganze Rechte den Kongreß 
ſaal vor der Abſtimmung verlaſſen werde, um 
ihrem Proteſt gegen die Ungültigkeits Eiklärungen 
beſonderen Nachdruck zu geben. EN £ 
London, 25. Dezember. Ueber die ung 
Uchaft bringt die 
„Times“ ausführlichere Mittheilungen, denen ix. 
folge die Regierung des Kongoſtaates geſtern mz 
dem Kongo-Eiſenbahn⸗Sondikate für die Bildung 
einer Geſellſchaft, welche den Bau iner@jjenbahe 
zur Verbindung des unteren mit dem oberen 


Kongo unternehmen will, ein Abkommen dahin 


getroffen habe, daß die Geſellſchaft ein Kapital 
von 1 bis 2 Millionen Pfd. Sterling aufbringen 
wird, auf welches Zeichnungen in den Haupt- 


ſtädten der vierzehn Mächte, welche an der Bey 


liner Konferenz theilnahmen, erfolgen ſollen. Der 
Sitz der Geſellſchaft würde in London ſein. a 

vindon 26. Dezember. Nach einer amt⸗ 
lichen Depeſche aus Rangun, den 25. d, wird 
die Niederwerfung der Freibeuterſchaaren erfolg- 
reich fortgeſetzt. Von den Truppen und der Bo- 
lizei wurden dieſelben aus Schregyin, Myitho, 
Sittang und Wimpadaw vertrieben, wobei ſte 
große Verluſte erlitten, etwa 70 wurden gefan⸗ 
gen genommen. Die Freibeuter, welche ſehr 
ſchlecht bewaffnet ſind, leiſten nur unbedeutenden 
Widerſtand. Ein Bauer wurde 
mehrere Soldaten verwundet. In dem Diftrifte 
von Syriam hatte ſich ebenfalls eine Freibeuter⸗ 
ſchaar gebildet, welche indeſſen alsbald unterdrückt 
wurde. Die augenblicklich in Rangun befindlichen 
Truppen werden vorausſichtlich allen Anforderun- 
gen genügen. 
London, 26. Dezember. Der anglikaniſche 
Erzbiſchof Beresſord (Armagh), Primas von Ir⸗ 
land, iſt heute früh geſtorben. 

Madrid,, 26. Dezember. Canovas del Ca⸗ 
file iſt mit 222 gegen 112 Stimmen, die auf 


getödtet und 


Delegirte der Berjamm- 


Robledo fielen, zum Präſidenten der Deputirten - 


kammer gewählt worden. 

Bereräburg, 25. Dezember. Der Gouverneur 
von Kurland, Baron v. Llltenfeld⸗Teal, if zum 
Senator ernannt worden. 

Petersburg, 26. Dezember. Zu dem am- 
laßlich des 25 jährigen Kegierungs-Jubiläums des 
deutſchen Kaiſers von den bier lebenden deutſchen 

gen arrangirten Feſtmahl haben fi 
ruſſiſche Berebrer Kalſer Milheimas 


petets i 
richten zufolge 
riſchen Paro, r cuicinbeſchulen 
Livlands, ebenſo wie die lutheriſchen Dorf-Bolte- 
ſchulen und Lehrerſeminare Eſthlands und Kur⸗ 
lands dem Miniſterium für Volksaufklärung in 
unterſtellen. 

Belgrad, 26. September. Die ſerbiſchen 
Truppen verließen geſtern Nachmittag das bul⸗ 
gariſche Gebiet, doch folgten ihnen die bulgariſchen 
Truppen ſofort nach und beſeßten das ganze Ge⸗ 
biet von Bregovo, Adlieh und das Timokufer. 
Hierdurch iſt die Bedingung des Waffenſtillſtandes 
verletzt worden, nach welcher die geränmten Ge 
bietstheile erſt 5 Tage nach der Räumung von 
den nationalen Truppen befept werden dürfen. 
Bon dem Oberbefehlshaber der Zimol- Armee 
iſt dieſe Verletzung an zuſtändiger Stelle zur 
Anzeige gebracht und dagegen Proteſt erhoben 
worden. f 

Belgrad, 26. Dezember. Gegenüber den 
unrichtigen Mitthetlungen über die Zahl der im 
Serbien befindlichen bulgartſchen Gefangenen 
wird konſtatirt, daß ſich in Serbien über 3000 
bulgariſche Gefangene befinden, davon in Belgrad 
2596. 
Kommiſſion vorgelegen. 

Sofia, 24. Dezember. Eine Depeſche des 
Kommandanten der Jsvor⸗Armee-Abtheilung im 
Diſtrikt Kuſtendil meldet, die Serben hätten um 
4 uhr Nachmittags die Dörfer Novo Geld und 
Krivaſer mit beträchtlichen, zu einem großen Thell 
aus regulären Soldaten beſtehenden Streitkräften 
angegriffen, von den Bulgaren wurde lebhafter 
Widerſtand geleiſtet. 

Soſia, 25. Dezember. Die Räumung von 
Pirot iſt ordnungsmäßig erfolgt, zwiſchen den 
ſerbiſchen und bulgariſchen Vorpoſten fand zwar 
ein vorübergehender Zuſammenſtoß ſtatt, wobel 
einige Gewehrſchüſſe gewechſelt wurden, der Zwi⸗ 
ſchenfall blieb indeß ohne weitere Folgen. Der 
Fürſt Alexander wird morgen bier an der Spitze 
von 12,000 Mann ſeinen Einzug halten, von 
der Bevölkerung iſt ein feierlicher Empfang vor⸗ 
bereitet. 

Konſtantinopel, 26. Dezember. Die Pforte 
verlangte von Maditd Paſcha eine Aufklärung 
über die Beſtimmung des Waffenſtillſtandes be- 
treffs der Deſignirung der bulgariſchen und ſer⸗ 
biſchen Delegirten für die Iriedensverhandlungen 
mit dem Bemerken, daß die bulgariſchen Delegir- 


! werden könnten. 


Die genaue Liſte bat der milttäriſchen 
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brikanten und einigen höheren Beamten beſtand.] heit und Habgier. 


gelegenen Hauſes von vornehmem Ausſehen ſtatt. Stimme. 


Meglieder nach Haufe zurückgekehrt. An gewiſſen 
Tagen in der Woche wurde jedoch eine Partie 
Bakkarat arrangirt, bei der häufig große Sum- 
men umgeſetzt wurden, und dann dehnten ſich die 


Ig'eich wo, mit der Eleganz eine? jungen Mannes] Je mebr der Bankier die Vorzüge dieſer Hei-!füingenden Erfolg glaubt. Wenn 1 ſeine Toch⸗ 24 
zu bewegen, belud ſich mit allen möglichen Schmuck- tath mit boshafter Umſtändlichkeit aufzäblte, um ter dem Doktor Belcourt giebt, jo geſchiezt es, 1 
gegenſtänden, welche die Mode nur irgend ge-|jo finſterer wurden die Züge Lucius. „Ich hätte weil er vorausſetzt, daß dieſer im Stande ſei, mit 
ſtattete, und ließ ſich jeden Morgen von ſeinem nicht gedacht,“ murmelte er, „daß die Sache ſchonſſeiner ärztlichen Wiſſenſchaft ſelbſt ein großes Ver⸗ 
Barbier friſiren. Seine Perſon paßte indeß nur ſſo weit gediehen wäre!“ mögen zu verdienen. Obgleich Belcourt nun auch 

wenig zu der eleganten Kleidung; er war ein 


Pe bernthem Grfiät und „Sie iſt ſo weit auf beiden Seiten, dagegen ſehr gut eingeführt, jo läuft man ſich doch hier 
kleiner dicker Mann mit rothem Gef und ziem⸗ 


. ? * läßt ſich gar nichts mehr machen. „Ich begreife, ſo wenig wie anderswo die Beine ab, um den 
Vor längeren Jahren eriftirte in Orleans ein lich gewöhnlichen Manieren; doch fehlte es ſeinem 


lieber Freund, fuhr Aubertin im Tone geheuchel⸗ Arzt zu G Er iſt daher weit entfernt da⸗ 
Verein, welcher faſt lediglich aus Kaufleuten, Ja-] gruen Auge nicht an einem Ausdruck von Bos- en Bedcuerns fort, „daß Ihnen das Kummer von, im Golde wühlen zu können, und ebenſowe⸗ 


macht. Sie hatten ebenfalls Ihre Augen auf 50 re Fe 12 N er 15 7 3 ei 
Viktoria Zolivet . .. und ihre Mitgift gewor⸗ Henorar einzuforvern, aus Furcht, ihre Freund 
fen. In der That, bei Ihrem Namen, Ihrem ſchaft zu verlieren.. Kurz, er iſt nicht im 
Vermögen, Ihrer Stellung in der Großinduſtrie Stande, ſich die Summe zu verſchaffen, welche er 
hätte man Ihnen wohl den Vorzug vor dieſem] zu den Hochzeitsgeſchenken braucht. 5 
hergelaufenen Doktor geben können, der einer ob-]| „Halten Sie denn das für ein ernſtliches Hin⸗ 
ſkuren Familie aus, ich weiß nicht, welchem Dorfe derniß, Aubertin? Dank der Heirath, die er dem⸗ 
der Umgegend hier, entſtammt und nun wie aus] nächſt ſchließen mird, findet er doch überall. 
80 8 Aude wetauelti.Engemt, Fe diese „Nicht ſo leicht, wie Sie denken. Der Doktor 
glänzende Partie wegzuſchnappen.“ ; ffüblt. daß er etwas Beſonderes leiſten muß, er 
„Sie haben recht, Aubertin, verſetzte der Fa-] welß, daß er bei feinem. zukünftigen Schwieger⸗ 
brikant mißgeſtimmt; ich wäre für Fräulein Jo- vater verſpielt hat, ſowie er ſich nur im Gering⸗ 
livet ein paſſenderer Mann geweſen als dieſerf tem knickerig zeigt. Wenn ein junges Mädchen 
Abenteurer. Die Mitgift hätte mich in den Stand zwanzigtauſend Franken Rente als Mitgift be⸗ N 
geſetzt, meinen Geſchäften eine größere Ausdehnung kommt, kann man gar nicht umhin, ihr Kuſhmir⸗ 
zu geben, ich hätte großartige Verbeſſerungen anſſſhawls, Diamanten, Spitzenſchleier und dergleichen 
meinen Hüttenwerken im Jura anbringen und ſchöne Sachen zu ſchenken. Infolge deſſen braucht 
meinen Gewinn verzehnfachen können.. Die- Belcourt zehntauſend Franken . und in dieſem ö 
ſer alte Lohgerber hat auch nicht ein bischen Der-| Augenblick ſucht er ſie zu leihen.“ f 


ſtand, ich möchte nur wiſſen, wie er es angefan⸗ 8 8 >, 2 5 
8 2 „Bah! Zehntauſend Franken! Kleinigkeit! 
3 % An {others eee eee Wenn die Leute wiſſen, daß er Fräulein Joltvet 
f 2 HI = g gin beirathet —“ 2 
Sie wiſſen ja, den Seinen giebt der me j 3 g 
das Glück im Schlafe! Er iſt durch Kleines groß „Ganz recht, aber dennoch muß er mit Bor⸗ | 
geworden; Fleiß, Sparſamkeit, Ausdauer ſicht zu Werke gehen, denn wenn der Lohgerher 


im Grunde iſt er weiter nichts als ein emporge- erfährt, vaß er eine Anleihe zu machen beabſich⸗ 


x 3 tigt... Hund in ınjerer guten Stadt erführt N 
kommener Arbeiter .. . Allein,” fuhr der Bankier man ja alles... Doch ich will's Ihnen nur 1 


jagen, lieber Luciun, heute morgen war der Dok⸗ 


r Wunderdsktor. 
Roman von Elie Berthet. 


Der Verein. 


1 


Die Sitzungen des Vereins fanden allabendlich! Aubertin und Lucius, welche ziemlich eng be⸗ 
in den geräumigen Sälen eines am Martrop- freundet waren, ſaßen auf einem kleinen Leder⸗ 
platze, dem Standbilde der Jungfrau gegenüber ſopha und unterhielten ſich mit halblauter 


„Meinen Sie, daß er heute Abend kommen 
wird, lieber Aubertin ?“ fragte der Fabrikant. 

„Wahrſcheinlich. .. Jolivet wird ihn jeden 
falls mitbringen, wie er das oft thut, um den 
Abend hier zu beſchließen, nachdem fie vorher einige 
Stunden bei Fräulein Viktoria, ſeiner Braut, zu⸗ 
gebracht haben.“ 

„Braut! ... Sie glauben alſo, daß die Hei 
rath ſchon beſchloſſene Sache iſt?“ forſchte 
Lucius. 

„Ich bin deſſen ſicher ... Der alte Jolivet, 
ein ehemaliger Lohgerber, der, als er ſich dom 
Geſchäft zurückzog, mindeſtens ſeine ſechszigtauſend 
Franken Rente in Sicherheit gebracht batte, war 
von jeher darauf verſeſſen, ſeine Tochter mit einem 
Arzt zu verheirathen. Der Doktor Belcourt mit 
ſeinem nagelneuen Diplom kommt direkt ven Pa⸗ 
ris und läßt ſich hier in Orleans nieder. Ein 
ſchöner Mann, jung, geiſtreich, hat er wie im 
Fluge Alles für ſich eingenommen und der alte 
Jolivet giebt ihm ſeine älteſte Tochter nebſt einer 
Mitgift von viermalhunderttauſend Franken. Da 
det iſt doch nichts Wunderbares! Umſoweniger, K 
als es Belcourt, dem ſchlauen Fuchs, auch noch fort, „ich will She Ein an auf 1 7 

elungen iſt, das Herz der Kleinen zu erobern !] Wunde träufeln. ie Heirath if beſchloſſen, die 2 4 8 
A ar Treu, 0 famoſes Geſchäft! Fräu Ringe ſind ausgetauſcht; aber unwiderruflich iſt kr et Er und hat mich, ihm die Summe 2 3 
er 2 ep 8 454 4 zuſchießen; er verſprach prompte Rückzahlung und ER 
lein Viktoria iſt ein reizendes Mädchen und wenn die Sache darum doch noch lange nicht wollte bie Befimmung. der Zinfen mir felbſt Aber- 
der Alte ſtirbt, bekommt fie noch einmal jo viel! „Was jagen Sie, Aube-tin ? Um Gotteswillen lasen. — 1 8 
wie ihre Mitgift... ganz abgeſehen davon, erwecken Sie keine trügeriſchen Hoffnungen in mir,| 1" 5 
daß wenn die jüngſte Tochter, welche ja jetzt noch denn die Sache liegt mir mehr am Herzen, als „Aber Sie haben fie ihm nicht gegeben, Auber⸗ — 
ein Kind iſt, ſich etwa nicht verheirathen ſollte, Sie denken.“ tin? Sie haben mir doch nicht etwa den Streich 3 
Belcourt ſpäter das ganze Vermögen dieſes Loh-| „Hören Sie, was ich Ihnen ſage: Der alte geſpielt, ihn aus der Verlegenheit zu ziehen ?“ = 
gerberfönigs erben würde.“ Jolivet if ein praktiſcher Mann, der nur an den! „Nein, nein, beruhigen Sie ſich; ich habe ihm 5 


Es wurde Billard, Schach, Domino geſpielt; man 
las die Zeitungen, ſchwatzte über Politik, und oft 
Waren ſchon um zehn Uhr Abends ſämmtliche 


Sitzungen bis zum anderen Morgen aus. 

Eime Abende im Oktober, als der Kellner 
eben das Gas angezündet hatte, befanden ſich 
erſt zwei Stammgäſte in den Salons. Der eine 
von ihnen, Herr Aubertin, war ein Bankier von 
etwas zweifelhaftem Ruf, er war ein Gründer 
und Borfipender mehrerer, allerdings unbekannter 
Geſelſchaften. Man ſagte ihm nach, daß er ſehr 
viel Geld verdiene, und er hatte in der That 
gets eine Anzahl Banknoten in der Taſche, mit 
welchen er gern allen ſeinen Freunden zu Hülfe 
Fam ; notabene, wenn fie ihm ſicher waren. g 

Er mochte etwa fünfzig Jahre zählen, und ſein 
knochiges Geſicht zeigte einen Ausdruck duckmäu⸗ 
ſeriſcher Verſchmitztheit. Auf ſein Aeußeres legte 
er wenig Werth; ſein langer Ueberrock, die ſchlecht 
Abende Weite und die loſe umgeſchlungene Hals- 
binde verliehen ihm das Ausſehen eines kleinſtäd⸗ 

ſchen Spießbürgers. 

* Del war Herr Lucius, ein dicker 
Fabrikant, welcher in Orleans eint große Nieder 
dagt von Guß⸗ und Schmledeelſen für die Ma⸗ 
vine beſaß. Im Gegenſatz zu dem Bankier Au- 
vertin verwandte dleſer Herr eine außerordentliche 
Sorgfalt auf feine Kleidung. Obgleich er min 
Beftens ſechsundbreißig Jahre zäblte, ſuchte er ſich 


Eine irrige Anſicht iſt es zu en, daß man 
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Wichtig. 


Ich beabſichtige in einer der deotſchen freien Reichs⸗ 
ſtädte auch in einer. an einem ſchiffbaren Fluß gelegenen 
preußiſchen Handelsſtadt permanente Espenholzlager ſo⸗ 
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„Ach, gehen Sie doch! 
von dem Doktor Belcourt zu fürchten haben, der 
Sie jo gut ſituirt find und in ſolchem Anſehen 
ſtehen? Alſo Sie meinen wirklich, daß es Belcourt 
nicht gelingen wird, die zehntauſend Franken für 
die Hochzeitsgeſchenke aufzutreiben?“ 

„Ich glaube beinahe ... Unter den Geld- 
menſchen hier am Orte wüßte ich keinen, der ge⸗ 
neigt jein könnte, fie ihm zu leihen; es iſt mög⸗ 
lich, daß er ſich dadurch zu Mißgeiffen hinreißen 
läßt, die von den ſchwerſten Folgen für ihn ſein 
können .. . Der alte Jolivet iſt, wie alle klei⸗ 
nen Geiſter, ſehr ſpitzfindig; bei der geringſten 
Unklugheit ſetzt er dem Doktor den Stuhl vor 


2 


0 die Thür, und Fräulein Viktoria ſelbſt, die ziem ⸗ 
N lich ſtolz fein ſoll, wird auch kein zu großes 
2 Wohlwollen für ihren verlobten Habenichts hegen.“ 
I Lucius verſank in Nachdenken, während der 
N Bankier mit den Fingern auf der Lehne ſeines 
9 Seſſels trommelte. 


„Sie haben Recht, Aubertin,“ verſetzte er end⸗ 
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FTIR „Rath zur Rettung 
Be von Tyr unkſucht, 

auch ohne Wiſſen, atheile allen Hülfeſuchenden. Zahl: 


N reiche Dankſchreiben. 
b Droguiſt A. Vollmann, Berlin, Keſſelſtr. 38. 


‚geantwortet, daß ich in wichtige finanzielle Ope⸗ lich, 
rationen verwickelt wäre und in Folge deſſen keine Seien Sie mein Verbündeter in dieſer Angelegen- 
Er iſt ganz kleinlaut heit und verſtändigen wir uns, um auch die ge- 
Vielleicht habe ich mir daf ringſte 
Ihretwegen einen Feind auf den Hals geladen." Wenn ich dieſen Belcourt erſt aus dem Sattel 
Was könnten Sie deun gehoben habe, dann verzweifle ich noch nicht an 
meinem Siege. 
ben mich ſtets freundlich empfangen; 
die Kleine heirathe, lieber Aubertin, 
ich mich auch beeilen, Ihnen die dreißigtauſend 
Franken zurückzuerſtatten, 
Folge dieſes unglücklichen Niederganges der Eiſen⸗ 
preiſe ſchuldig bin und für die ich jetzt ſo hohe 
Zinſen zahlen muß.“ 


deswegen; Sie haben mir ja ausreichende Sicher⸗ 
heit gegeben 
dienen — und als warmer Freund, darauf ver- 
laſſen Sie ſich.“ 


ſich ſo abſeits miteinander unterhielten, waren die 
Mitglieder des Vereins nach und nach eingetroffen 
und alle Gasflammen waren angezündet. 
fanden ſich verſchiedene Partien zuſammen; man 
hörte die Billardbälle klappern. Einige der An- 
weſenden batten ſich bereits an einem Tiſche 


Vertre tung in f TFH 
Patent- | 


gruppirt, um Bakkarat zu fpielen, und Alles deu⸗ 
tete darauf hin, daß die Nacht reich an Auf- 
regung ſein würde. 


Aubertin, der leidenſchaftlich und oft glücklich 
ſpielte, war eben im Begriff, ſeinen Platz beim 
Bakkarat einzunehmen, als mehrere Perſonen in 
den erſten Salon eintraten. Eine kräftige rauh 
klingende Stimme übertönte das Geräuſch. Durch 
ein Zeichen veranlaßte Lucius den Bankier zur 
Aufmerkſamkeit. In demſelben Augenblick erſchien 
der ehemalige Lohgerber Jolivet, begleitet von 
ſeinem zukünftigen Schwiegerſohne, in dem Salon. 


„es bleiben noch einige Aus ſichten 


ſich bietende Gelegenheit auszunutzen. 


Der Vater wie die Tochter ha⸗ 
wenn ich 
dann werde 


welche ich Ihnen in 


2 


„Schon gut, ſchon gut; ich habe keine Sorge 2. 
Doktor Belcourt. 

Wie wir wiſſen, verdankte Jolivet fein Ver⸗ 
mögen lediglich ſeiner Arbeit; als einfacher Ar- 
beiter hatte er angefangen in dem Geſchäft, deſſen 
Chef er ſpäter geworden. Er hatte die Tochter 
feines früheren Herrn geheirathet und dann vier- 
zig Jahre lang mit Umſicht und Energie ſeiner 
großartigen Lohgerberei in Orleans vorgeſtanden. 
Gerade als er im Begriff war, ſich vom Geſchäft 
zurückzuziehen, um ſeines Wohlſtandes froh zu 
werden, war ihm leider ſeine Frau, eine auf⸗ 
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opfernde, muthige Gefährtin, geſtorben, a 
wenig zu dem gemeinſamen Wohlftande be 
gen hatte. Ihr Verluſt hatte ihm den 
Schmerz bereitet, den er jemals empfunden. "Au 
geblieben mit feinen beiden Töchtern, hatte er ſich 
umſomehr beeilt, fi der Geſchäfte zu entledigen z 
er verkaufte ſeine Fabrik und bezog ein hübſchea, 
am Ufer der Loire gelegenes Haus, das er kurz 
vorher käuflich erworben hatte. 

Jolivet galt für einen höchſt ehrenwerthen Cha» 
rakter, und auch die Erfolge, welche er gehabt, 
ſprachen für einen geraden, ehrlichen Sinn. Allein 
wir können nicht verhehlen, daß fein Auftreten 
und ſeine Sprache nicht ganz dem Ton der beſſe⸗ 
ren Geſellſchaft entſprachen. Er war lebhafter, 
herrſchſüchtiger Natur, ſehr ‚Hartnädig in feinen 
Ideen und in Bezug auf Kleidung und n 
Haltung nachläſſig. 

Diejenigen, welche geſchäftlich mit ihm zu tun 
hatten, verziehen ihm Manches wegen jeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Millionär; aber im Verein, dem er 
beigetreten war, um jeine Abende dort zubringen 
zu können, fehlte es nicht an Spöttereien, die er 
jedoch gewöhnlich gar nicht bemerkte. 


(JFortſeßung folgt.) 
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Spiegel- und Polster waaren, 


Hauptgew.: 10,000, 3000, 2a 1000, 4 à 500 Mk. etc] feinſte auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zw 
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m 80. 000 Mark. 


Looſe a 1 Mark, auf 10 Looſe 1 Freilos — auch gegen Koupons und Brief⸗ 
marken & empfiehlt und verſendet der Looſe⸗General⸗Dehiteur 


Carl Heintze. 
Bankgeſchäft, Berlin W., Unter den Linden 3, 


Rob. Th. Schröder in Stettin, 


alleinige Hauptagentur für Pommern. 
85 frankirte Loosſendung und Liſte wc 20 105 für erde 40 beiguflgen.) 


Seltene Gelegenbeit! 
iſt am 2. Januar 1886 duch die große 
Gewinnzieh ung dern 

4% Meininger⸗Thlr.- 166, Zerienlooſe 
geboten, wobei in Allem nur 725 Looſe mitſpielen, denen 

725 Gewinne zufallen müſſen wobei Preiſe von M. 240,008, 
30.000, mal 30% 2c ꝛc. Niediigfter Gewinn M. 300 
(Bei letzter Zichung halten wir an unſere Abnehmer die hö ichſten 
Gewinne auszusezahlen ) 

Wir erlaſſen hierzu nach Vorauskürzung des 3 

Gewinnes ganze Looſe & M 650, e a M. 325, 
M. 162, % aM. 81, % d M. 65 und 20tel Authell 


a M. Bo) b. 
Moriz Stiebel Söhne, 
Baulgeſchäft in Frankfurt a M. 
(Neue 1886er Kataloge gratis.) 
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©. Mersgeler, Patent- und Technisches Bureau, 
Berlin, SW.sKauiggrätzerstr.47. Ausführl. Prosp.gratis 
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Lungen- und Malekrankc, 


Schwindsüchtige und au Asthma Leidende werden auf die Heilwirku Ey g der von mir 
im Innern Russlands entdeckten Medizinalpflauze, nach meinem Namen „Homeriana“ benannt, 
aufmerksam gemacht, Aerztlich erprobt und durch Tausende von Attesten bestätigt, Die Broschüre 
darüber wird kostenlos und franko zugesendet. Das Packet Homeriana von 60 Gramm, genügend 
für 2 Tage, kostet 1 Mk. 20 Pig. und trägt dasselbe als Zeichen der Echtheit das Facsimile meiner 
Unterschrift. — Ich warne vor Ankauf der von E. Weidemann in Liebenburg am Harz — 
Julius Kircehhöfer in Triest, Albert Wolffeky in Berlin und noch von allen anderen 
Firmen offerirten konstatirt unechten Homeriana-Pilanze., 2 
Eeht zu beziehen nur allein direkt dureh mich. ' 


Paul Homero in Triest (Oesterreich), 


Entdecker und Zubereiter der allein echten Homeriana - Pflanze. 
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Diese beliebte Marke EIDHAN 0 DEL Ci — . und 
Rauchtabake ist en gros für Deutschland allein zu be- 
ziehen durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseldorf 


Schaumwein. 


Weihnachtsgeſchen “. Sylveſterſeier. 
Versende als Probe 2 14 Flaſchen ſehr gute vers 

ſchiedene Schaumweine franko um M. 4 gegen Kaſſa. 
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Altetz beſt bewährtes Heilmittel . 0 
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Preis i, Fische (ca, 200 Gram Anhalt) Me 2. 


1. 

£ 
% Fianche ‚di 3,50 gegen Si uſenvung oder ER 
Zu haben in den mein Apotheken. 


2 Haupt-Depöt: W. Schenberg, Rant ver 


In den größeren e Stettins.— 
Apotheker Teutscher, Mohrin. — Cöwen⸗ 
ı Apotheke, Schivelbein. — E. v. Peters- | 


doril' Nachf., E. G. Creydt, Schwedt. 
Löwen ⸗Apotheke, Finſterwalde. 5 Elephanten⸗ 1 
Apotheke, Altona. — Engel⸗ Apotbeb. Ki 


> ATENT«-: 


Besorgung und Verwerthung. 
J. Bremde, Civil-Ingenienr, 
Merlin s W., Anhaltstrasse 6 


Artikel 
Gummi- zer dr., 

fl. 1 empfiehlt und versendet 
A. H. Theising jr., Dresden. 
Preisliste sende gratis gegen Marke. 
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Alkohol. 


Ein tüchtiger Agent, Franzoſe, wünſcht die Vertretung 
ciner Alkohol Fabrik oder Export⸗Hauſes erſten * 


een 


für Frankreich zu übernehmen Beſte Referenzen. 
Offerten unter M. C. 184, nue Cade 
1%, Paris, erbeten. | 


v Gin großes Inſtitut hat vu | 
a 5 bis 4 pt. Zinſen, mit oder ohne Amortiſatton, 


Capitalienauflivpotheken 


Pen Höhe ſofort oder ſpäter auszuleihen. Vermittler 
verbeten. Anmeldungen unter G. II. 100 in der 
Expedition dieſes Blattes, ftirchplatz 3. 


